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1 : 85 kommtam
3.März vorsVolk
Abstimmung Wie erwartet hat
der Regierungsrat die Abstim-
mung über die kantonale
«1 : 85»-Initiative auf den
3.März 2024 angesetzt. Die
Volksinitiative aus den Reihen
der FDP will den Personalbe-
stand inderKantonsverwaltung
plafonieren: höchstens eine
Vollzeitstelle pro 85 Einwohne-
rinnen undEinwohner. (szr)

KeinpersönlicherRachefeldzug
DieMaskenkontrolle der Arbeitsinspektoren in einer Privatschule imFrühjahr 2021war rechtens.

Raphael Karpf

Es ist wohl eine der letzten
Nachwehen der Coronapande-
mie, die die Solothurner Justiz
bis jetzt beschäftigt hat. Doch
vorausgesetzt, der Entscheid
wird nicht ans Bundesgericht
weitergezogen, ist auch dieses
Kapitel nun abgeschlossen.

ImFrühjahr 2021 –mitten in
einer der zahlreichen Corona-
wellen, an den Schulen galt
damals Maskenpflicht ab
der 5. Klasse – kontrollierten
Arbeitsinspektoren des Solo-
thurnerAmts fürWirtschaft und
Arbeit einePrivatschule imKan-
ton. Zuvor war beim Amt die
Meldung eingegangen, dass die
Lehrerinnen und Lehrer keine
Masken tragenwürden.

Das stimmte zwar teilweise,
wie die Kontrolle zeigte, die
Arbeitsinspektorenüberprüften
allerdingsnicht, obdieBetroffe-
nen Atteste hatten, welche sie
vondieserPflichtbefreiten.We-
gendermangelhaftenKontrolle
wurde die Co-Leitung der Pri-
vatschule vergangenenMai vor
Gericht freigesprochen.

AufdieAnzeige folgt eine
Aufsichtsbeschwerde
Das Ganze hatte ein Nachspiel.
Nach dem Freispruch ging die
Privatschule mittels Aufsichts-
beschwerde gegen den Kanton
vor.DerVorwurf:DieArbeitsin-
spektoren hätten die Schule gar
nicht kontrollieren dürfen, weil
dasVolksschulamtdafür zustän-
dig gewesen sein soll. Man ver-
mutete einen persönlichen Ra-
cheakteinesMitarbeitendendes
Amts fürWirtschaft undArbeit,
der in der Vergangenheit seine
Kinder indieseSchulegeschickt
hatte, dasGanzeendetedamals
offenbar unschön in einem
Rechtsstreit.

Und so wurde in der Aufsichts-
beschwerde insbesondere der
Name der Person verlangt, die
die Meldung beim Kanton ge-
macht hatte. Man habe ein
Recht auf Schutz vor falschen
Anschuldigungen, wurde die
Forderungbegründet.Umabzu-
wägen, ob man die Person an-
zeigenwerde oder nicht,müsse
man wissen, um wen es sich
handle.

Doch diesenNamen erfährt
dieCo-LeitungderPrivatschule
nicht.Dashält dasVerwaltungs-
gericht in seinemkürzlichpubli-
zierten Urteil fest. Zum einen
seien die Arbeitsinspektoren

durchaus berechtigt gewesen,
dieSchule zukontrollieren,wird
einleitend festgehalten.

SchutzaufPrivatsphäre
überwiegt
UndzumanderenhabedieMel-
deperson ein Recht auf Schutz
ihrer Privatsphäre, schreibt das
Gericht. Bei Bekanntgabe ihrer
Identität könne nicht ausge-
schlossenwerden, dass sie«mit
negativen Auswirkungen auf
sich und ihr näheres Umfeld zu
rechnenhat, welche stark in die
Privatsphäre, in die psychische
Integrität und indie informatio-
nelle Selbstbestimmung ein-

greift», schreibt das Gericht.
Insbesondere, da nicht dieMel-
dung später zu der Strafanzeige
durch den Kanton führte, son-
derndieKontrollenderArbeits-
inspektoren. Die Meldung sei
nur Anlass für die Kontrolle ge-
wesenundhabekeinenEinfluss
auf die Folgen gehabt. Zudem
habe die Person die Meldung
aus «Sorge um die Gesundheit
der Mitarbeiter und Schülerin-
nen und Schüler» gemacht und
nicht, um die Schule zu denun-
zieren, schreibt dasGericht.

DereinzigeHinweisüberdie
Identität der Person, den das
Gericht macht: Es handle sich

nicht um einenMitarbeitenden
des Amts für Wirtschaft und
Arbeit, wie es die Schulleitung
vermutethatte.Eshabe sichalso
nichtumeinenpersönlichenRa-
chefeldzug gehandelt.

Und schliesslich gebe es
auch ein öffentliches Interesse
daran, die Identitäten vonMel-
depersonennicht preiszugeben,
weil ansonstendieBereitschaft,
mögliche Missstände zu mel-
den, «erheblich nachlassen»
würde. Wenn die Schule trotz-
demAnzeige erstattenmöchte,
könne sie das tun, dann einfach
gegen unbekannt, schreibt das
Gericht.

SaraundElinaAnnawarendie
schnellstenBabys

Neujahrsbabys Am 1. Januar
um 18.07Uhr kam SaraHajdari
imKantonsspitalOltenzurWelt.
Es ist somit das erste Baby des
Jahres 2024, das laut einer Mit-
teilung in den Solothurner Spi-
tälern geboren worden ist. Das
Neujahrsbaby aus dem Bürger-
spital heisst Elina Anna Henzi -
sie kamum22.25 Uhr zurWelt.

Mütter und Kinder sind alle
wohlauf.

Insgesamt zählten die Solo-
thurner Spitäler AG (soH) 2023
1556Kinder in ihrenbeidenGe-
burtsabteilungen. Im Vorjahr
warenes 1536und im2021 1665
Geburten. Die Geburtenzahlen
2023 sind imVergleich zumVor-
jahr also leicht gestiegen. (cwu)

Sonntagsverkäufe
2026:Sonderdaten
fürStadtSolothurn

Solothurn DasWirtschafts-und
Arbeitsgesetz sieht im Kanton
Solothurn zwei saisonale Sonn-
tagsverkäufe vor, an denen die
Geschäfte bewilligungsfrei öff-
nen dürfen. Die Sonntagsver-
käufewerden jeweilsvomRegie-
rungsrat zwei Jahre im voraus
festgelegt. Für 2026 hat der Re-
gierungsrat den 26. März und
den 25. Oktober für die bewilli-
gungsfreien Sonntagsverkäufe
bestimmt.

Die Tage werden jeweils in
Absprache mit dem Gewerbe-
verband und dem Gewerk-
schaftsbund festgelegt. ImPrin-
zip gilt eine langjährige Lösung:
Saisonale Sonntagsverkäufe je-
weils am 1. Sonntag im April
(ausser dieser fällt wie 2026 auf
Ostern) undam letztenSonntag
imOktober.

Und: Für 2026 gilt eine spe-
zielle Regelung für die Stadt So-
lothurn.Hier kommt der Regie-
rungsrat einem Anliegen der
Stadt-undGewerbevereinigung
entgegen. Da aufgrund der
GrossveranstaltungenLiteratur-
tageundHESOandiesenTagen
mit einemdeutlich höheren Pu-
blikumsaufkommenzu rechnen
ist, findendieSonntagsverkäufe
2026 in Solothurn am 17. Mai
und 27. September statt. (szr)

Elina AnnaHenzi kamals erstesBaby 2024 imBürgerspital Solothurn
zur Welt Bild: zvg

Mehrere Lehrpersonen der Privatschule hatten keine Masken getragen. Bild: Imago Images

SolothurnerRegierungsrat
stellt sich insGrüne
Kulisse bietet diesesMal derGarten imBally-Park in Schönenwerd.

Der Bally-Park in Schönenwerd
bildetdiemalerischeKulissedes
Regierungsratsfotos2024.Unter
demBlätterdachaufderweitläu-
figen Gartenanlage entstand im
vergangenen Herbst das Grup-
penbild der Regierung – aus der
Hand des Solothurner Fotogra-
fen Michel Lüthi, der auch für
dieseZeitung fotografiert.

Zu sehen sindwie üblich der
GesamtregierungsratundStaats-
schreiber Andreas Eng. Tradi-
tionsgemäss steht dem jeweils
künftigen Landammann oder
der künftigen Frau Landam-
mann das Privileg zu, den Ort
und den Fotografen oder die
Fotografin für das neue Regie-
rungsratsfoto selbst zuwählen.

PeterHodelwählt seine
HeimatalsSchauplatz
Der heuer amtierende Landam-
mann Peter Hodel hat sich aus
persönlicher Nähe für diesen
Standort entschieden: «Der Bal-

ly-Park gehört zudenbekannten
Sehenswürdigkeiten im Nieder-
amt–undSchönenwerdistmeine
Heimat», wird Hodel in einer
Mitteilung zitiert. AufdieseWei-
se, so Hodel, zeige der Regie-

rungsrat seine Wertschätzung
undVerbundenheitzudenRegio-
nenund ihrenSehenswürdigkei-
ten. «Gleichzeitig ist der Park
ZeitzeugeeinerwichtigenEpoche
derGemeindeSchönenwerdund

der nahen Region.» Ebenso sei
derLandschaftsgartenaberauch
einOrtzumEntspannenundGe-
niessen. «Zu jeder Jahreszeit hat
der Park eine besondere Anzie-
hungskraft», sagtHodelweiter.

Das Solothurner Regierungsratsfoto 2024, von links: Remo Ankli, Sandra Kolly, Peter Hodel, Susanne
Schaffner, Brigit Wyss und Staatsschreiber Andreas Eng. Bild: Michel Lüthi


